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Hohe Auszeichnung durch den Führer
Das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz für verdiente Offiziere des Polenfeldzuges

Zm Schraubstock -er britischen Blochnde
»Jswestija « unterstreicht Englands Verantwortung für das

Elend der neutralen Kleinstaaten

Moskau . 27. Okt. Unter der lleberschrift „Die kleinen Länder
im Schraubstock der Blockade" schildert die „Jswestija " in einem
Eonderartikel die wirtschaftliche Notlage der kleinen neutralen
Staaten Europas , die durch die britischen Blockadebestimmungen
auf das schwerste getroffen sind.

Schon in den ersten Wochen des Krieges hätten sich in den
neutralen Staaten weit stärker als in den kriegführenden Län¬
dern die furchtbaren Folgen der britischen Blockade fühlbar ge¬
macht, um so mehr, als diese Staaten keine Vorratswirtschaft be¬
trieben hätten und ihre ganze Existenz von den Seezufuhren ab-
hänge . Diese Staaten seien nunmehr durch die Maßnahmen Eng¬
lands vom Seehandel so gut wie abgeschnitten, auf dem — wie
im Falle Belgien , Holland und der skandinavischen Staaten —

ihre ganze Volkswirtschaft beruhe . Die Versorgung dieser Län¬
der mit Rohstoffen sei ebenso katastrophal wie die mit Lebens¬
mitteln und Esbrauchsgegenständen . Ihre Handelsschiffahri sei
lahmgelegt . Die Entbehrungen , die den Massen der Bevölkerung
dieser Länder damit auserlegt wurden , seien wahrlich unüber¬
sehbar . Zudem seien diese Länder auch noch genötigt , ihre zer¬
brechliche Neutralität durch enorme Rüstungsausgaben zu schützen,
da sie von dieser Seite nur allzu gerne als Kriegsschauplatz be¬
nutzt würden. Nachdrücklich weist die „Jswestija " in diesem Zu¬
sammenhang daraus hin , daß England diesen schonungslosen
Blockadeschraubstock erfunden hat und für das Elend verantwort¬
lich ist, das damit für die neutralen Kleinstaaten entstanden ist.

Sowjetrussischer Dampfer durchsucht
Rom, 27. Okt. Nach einer Meldung der Ägenzia Stesani aus

Istanbul wurde ein sowjetrussischer Dampfer in der Nähe der
Insel Jmbros von einem englischen Zerstörer durchsucht . Die
Nachricht werde um so mehr kommentiert , als der russische Dam¬
pfer in den türkischen Hoheitsgewässern ange¬
halten und durchsucht worden sei . Stark beachtet werde fer¬
ner die Meldung , wonach die russische Regierung bereits bei der
englischen Regierung gegen das Vorgehen des Zerstörers Ver¬
wahrungeingelegthabe.

Im Hafen von Istanbul löscht ein englischer Frachtdampfer
Ladung . Der Name und der Heimathafen sind übermalt . Das
Schiff führt am Heck ein deutlich sichtbares Geschütz auf einer
freistehenden Drehlafette.

Blockadedrohung gegen den Balkan
London» 27. Okt. Der Minister für Aushungerung Deutsch¬

lands , Eros ;, entblödete sich nicht, im Unterhaus sehr aufschluß¬
reiche Auskünfte über den terroristischen Druck zu geben, welchen
England auf die Neutralen anwendet . Minister Croß er¬
klärte nämlich, daß die Bedeutung des deutschen wirtschaftlichen
Verkehrs mit den Balkanländern von der britischen Regierung
voll erkannt sei und daß Maßnahmen getroffen seien , um die
Länder zu veranlassen , in ihrem Handelsverkehr andere Wege
einzuschlagen ( !) . Ein menschenfreundlicher Abgeordneter fragte
nach Maßnahmen zur Verhinderung der Zufuhr von Fleisch und
Fett aus den Balkanländern an das deutsche Volk. Mi¬
nister Croß antwortete , daß auch dieser Punkt mit größter Auf¬
merksamkeit verfolgt werde. Die Maßnahmen Englands wolle er
aber geheimhalten.

Berlin , 27 . Okt. Nachdem der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht am 3Ü . September unmittelbar nach Been¬
digung des polnischen Feldzuges die für die Operationen ver¬
antwortlichen Oberbefehlshaber ausgezeichnet hatte , verlieh er
am Freitag weiteren Offizieren » die durch ihre « persönlichea
Einsatz auf den Ausgang einer Kampfhandlnng entscheidend
ringewirkt habe« , das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz.

Der Führer überreichte diese hohe Auszeichnung in Gegenwart
des Oberbefehlshabers des Heeres Generaloberst von Brau¬
chitsch in seinem Arbeitszimmer in der Neuen Reichskanzlei
folgenden Offizieren:

Dem Chef des Oberkommandos der Wehrmacht Generaloberst
Keitel, dem Chef des Generalstabes des Heeres General der
Artillerie Halber, dem Chef des Eeneralstabes der Luftwaffe
Generalmajor Jeschonnek, ferner dem Kommandierenden
General eines Panzerkorps und Inspekteur der Schnellen Trup¬
pen General der Panzertruppen Euderian, dem Komman¬
dierenden General eines Armeekorps General der Infanterie
Hoth, dem Kommandierenden General eines Armeekorps

Berlin , 28. Ott . Nachdem die Reichsregierung den genauen
dokumentarischen Nachweis für die verbrecherische Anwendung
von englischen Eistgaskampfstoffen in Polen erbracht hat , macht
nunmehr die englische Propaganda verzweifelte Versuche, um
die Anklage dieses Völkerrechtsbruches und der Wiedereinfüh¬
rung unmenschlicher Kampfmethoden von sich abzuwehren . Sie
scheut dabei nach bewährten Mustern auch vor den bösartigen
Lügen und Entstellungen nicht zurück.

So meldet Reuter aus London:
„Professor Rudolf Staehelin von der Baseler Universität be¬

streitet den deutschen Bericht , er hätte einen Beweis geliefert,
daß die Polen bei ihrer Kriegsführung in Polen ihre Zuflucht
zu Gas genommen hätten . In einer Erklärung , die er dem
Baseler Korrespondenten der „Times " abgegeben hat , sagte
Staehelin : „Ich wurde zufällig von einem Patienten in Ber¬
lin nach Deutschland gerufen und konnte als Neutraler die Bitte
der Berliner Universität nicht abschlagen, einen Fall von Gas¬
vergiftung bei Jaslo in Polen zu untersuchen . Ich reiste in
einem Militärflugzeug dort hin und stellte bei neun Soldaten,
die an Eelbkreuzvergiftung litten , die Diagnose ; aber ich fand
kein Anzeichen, unter welchen Umständen die Vergiftung ge¬
schehen war . Ich fürchtete , meine Erklärung würde für die
antienglische Propaganda mißbraucht werden . Die deutsche
Presse und Flugblätter sind mit der Post an Neutrale geschickt
worden , in denen es heißt , daß die Polen zur Gaskriegführung
bei Jaslo ihre Zuflucht genommen hätten . Das ist unwahr.
Staehelin sagt , er fürchte, daß die ganze Angelegenheit mög-

General der Jnfanterre Strang, dem Kommandierenden
General eines Panzerkorps General der Kavallerie Höpner,
dem Kommandeur einer Jnfanteriedivistn Generalleutnant
Olbricht, dem Kommandeur einer Infanteriedivision General¬
leutnant von Briefen, dem Kommandeur einer Panzerdivi¬
sion Generalleutnant Reinhard,, dem Kommandeur einer
Gebirgsdivision Generalmajor Kübler, dem Kommandeur
eines Infanterieregimentes Oberst Schmidt (August) , dem
Kompaniechef in einem Infanterieregiment Oberleutnant
Steinhardt, und dem Zugführer in einem Infanterieregi¬
ment Leutnant Stolz.

Der Führer brachte in einer kurzen Ansprache den ver¬
sammelten Offizieren , zugleich im Namen des ganzen deutschen
Volkes, seinen Dank und seine Anerkennung für ihre außer¬
ordentlichen Leistungen zum Ausdruck und ersuchte die Komman¬
deure , diese Anerkennung auch ihren Truppen zu übermitteln/
Anschließend waren die Offiziere Gäste des Führers zum Mit¬
tagessen in seiner Wohnung . Die Leistungen und Taten der
Träger des Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz werden im ein¬
zelnen in den nächsten Tagen in der Presse gewürdigt werden.

licherweise die Vorbereitung zur Einleitung der Gaskriegsfüh¬
rung Lurch die Deutschen sei , und daß die Angelegenheit am
9 . 11 . vor den Baseler Rat kommen werde .

"
Soweit die Meldung. In Wirklichkeit hak Professor Staehe¬

lin folgendes Gutachten verfaßt und sich auch mit dessen Ver¬
öffentlichung ausdrücklich einverstanden erklärt:

„Am 29 . September Habe ich in Jaslo zehn deutsche Soldaten
untersucht und bei neun von ihnen mit Sicherheit die Folgen
von Eelbkreuzvergiftung festgestellt, während beim zehnten die
Erscheinungen nicht mehr so ausgesprochen waren , daß man
hätte die Diagnose mit Sicherheit stellen können . Bei den neun
Erkrankten mit sicheren Symptomen waren Veränderungen der
Haut von so typischem Aussehen und solcher Lokalisation , daß
es sich unzweifelhaft um eine Vergiftung mit einem Gift aus
der Gelbkreuzgruppe handeln muß , die vor etwas mehr als einer
Woche stattgefunden haben mutz . Bei Vieren waren noch Zei¬
chen leichter Entzündung der Augen und der Luftwege nachzu¬
weisen und bei einem Erkrankten bestand noch eine Bronchitis.
Das Vorherrschen der Hautsymptome führt zu der Annahme , dich
das Gift der sogenannte Lostkampfstoff (Dichlordiaethylfulfid -,
Pperit ) sein muß . Nach Angabe erkrankten acht von den zehn
Soldaten , als sie vor zwölf Tagen mit der Aufräumung eines
Sprengloches auf einer Brücke beschäftigt waren , in dem, nach-

Der Wehrmachtsbericht
Artillerie - «ad Spähtrupptiitigkeit an der Westfront
Berlin, 27. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Zwischen Mosel und Warndt au einzelne» Stelle , ans.

lebende Artillerietätigkeit.
An der übrige » Front nur örtliche Spähtrupptätigkeit

»nd vereinzelt Störungsseuer.
dem die erste Ladung nur eine geringe Explosion zur Folge ge¬
habt hatte , eine Gasbombe durch Fernzündung zur Explosion
gebracht worden war . Zwei Soldaten hatten nur die Vergifte¬
ten auf dem Transport begleitet . Bei allen stellten sich di«
Symptome erst einige Stunden nach dieser Arbeit ein , und da
die Soldaten keine Ahnung davon hatten , vergiftet zu sein, wur¬
den die Kleider erst nachträglich vom Körper entfernt . Auch
diese Umstände passen sehr gut zu einer Vergiftung mit Lost¬
kampfstoff.

Außerdem wurde mir mitgeteilt , daß noch drei Erkrankte an¬
derswo in Behandlung wären und vier unter Lungenerschei¬
nungen gestorben seien , die alle an der gleichen Arbeit teil¬
genommen hatten.

Auch das sprach für eine Vergiftung durch Lostkampfstoff.
Berlin, den 21. September 1939.

(gez. ) Professor R . Staehelin .
"

Diese Gegenüberstellung spricht für sich selbst.
Es ist bezeichnend genug , daß die englische Lügenmaschinerie

nicht einmal vor dem ärztlichen Gutachten einer anerkannten
und in seiner menschlichen und wissenschaftlichen Integrität un¬
antastbaren Persönlichkeit , wie der des Professors Staehelin,
Hali macht.Unser« Flak schützt die Heimat

Ein Flakgeschütz wird geladen.

:
' '

EnglischesLügenministerinmgegen neutralesUrteil
Verzweifelte englische Versuche, die verbrecherische Giftgaslieferung abzustreiten
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Deutschlands Ueberlegenheit
Stockholm» 28 . Ott . Der militärische Mitarbeiter des „Afton-

blaüel " stellt in einer Untersuchung über die Möglichkeiten , eine
Entscheidung des Krieges herbeizuführen , erneut , die militärische
Ueberlegenheit Deutschlands gegenüber den Westdemokratien
fest. Neue Kampfmittel , neue Maßnahmen von deutscher Seite
könnten eine schnelle Entscheidung des Krieges herbeiführen.
Auch aus der politischen Front könnten sich Veränderungen er¬
geben^

Auflösung der deutschen Schulen in Lettland
Riga . 28. Ott . Wie der für die deutschen Schulen in Lett¬

land zuständige Referent für das deutsche Bildungswesen im
lettischen Mldungsministerium , von Radecki , bekannt gibt , wer¬
den mit Wirkung vom 1 . November sämtliche deutschen Schulen
in Lettland geschlossen. Die Schließung der deutschen Schulen
in Lettland erfolgt im Zusammenhang mit ' der bevorstehenden
Umsiedlung der deutschen Volksgruppe aus Lettland ins Reich.

Der Bischof der deutsch -evangelisch- lutherischen Kirchengemein-
den Lettlands . Poelhau , gibt bekannt , daß mit dem letzten Ab¬
transport von Volksdeutschen aus Lettland sämtliche deutschen
Kirchengemeinden Lettlands aufgelöst werden.

„D m 88«
in Meisterwerk deutscher Filmkunst

Berlin , 28 . Ott . In festlichem äußeren Rahmen und vor
zahlreichen Ehrengästen aus Staat , Wehrmacht und Partei , vor¬
nehmlich aus der deutschen Luftwaffe wurde heute in der Reichs¬
hauptstadt und zugleich in ISO Städten des Großdeutschen Rei¬
ches der erste Großfilm von der jungen deutschen Luftwaffe , der
Tobis -Jilm „v Hl 88"

, uraufgefiihrt.

Der Oberste Sowjet emberuferr
Moskau , 27. Ott . Wie amtlich verlautet , ist der Oberste Sow¬

jet der UdSSR , zu seiner fünften außerordentlichen Tagung
auf den 31 . Oktober nach Moskau «unberufen worden.
Die Tagesordnung wird nicht öekanntgegeben, man draf jedoch
wohl annehmen , daß die außenpolitische Lage und die mit der
Haltung der Sowjetunion im europäischen Krieg verbundeilen

«Fragen dabei zur Sprache kommen werden.

Gauleiter Förster ehrte alte Kämpfer
Er verlieh - as Kreuz von Danzig

Danzig, 27. Ott . Gauleiter Förster besuchte die Danziger Trup'
pen. Er übermittelte ihnen die Grüße der Danziger Bevölkerungund überreichte Offizieren und Unteroffizieren , die sich beim Auf¬bau der Polizei - Verstärkungstruppe vor dem 1 . September ver¬dient gemacht haben , das Kreuz von Danzig . Weiter überbrachteder Gauleiter alten Danziger Nationalsozialisten unter den Sol¬
daten , die an der Traditionsfeier des 24 . Oktober nicht teil¬
nehmen konnten, das Traditionsabzeichen für alte Kämpfer der
NSDAP.

Telegrarnrnwechfel des Führers mit Dr . Tiso
Berlin , 27. Okt . Aus Anlaß seiner Wahl zum slowakischen

Staatspräsidenten erhielt Dr . Joseph Tiso vom Führer nach¬
stehendes Telegramm : „Eurer Exzellenz übermittle ich anläßlich
Ihrer Wahl zum Staatspräsidenten meine und des deutschen
Volkes herzlichste Glückwünsche . Ich knüpfe hieran den zuversicht¬
lichen Wunsch , daß unter Ihrer Führung das durch aufrichtige
Freundschaft mit Deutschland verbundene slowakische Volk einer
glücklichen Zukunft entgegengehen möge."

Die Antwort Dr . Tisos hat folgenden Wortlaut : „Die wert¬
vollen Worte , durch welche Eure Exzellenz als Erster mich zu
meiner Erwählung zum slowakischen Staatspräsidenten beglück¬
wünschten, erfüllten mich und das slowakische Volk mit aufrich¬
tiger Freude , erhöhten den Glanz dieser historischen Stunde , die

. in meinem Leben die bedeutendste ist und bestätigten wiederholt
unseren Glauben , daß die Slowakei in Freundschaft mit ihrem
großen deutschen Verbündeten ehrenhaft ihre Aufgabe erfüllt , und
an Ihrer Seite zur gerechten Regelung Europas beihilft .

"

56V Millionen -Anleihe der Reichsbahn
Berlin , 27. Okt. Zur Ergänzung und Vervollkommnung ihrer

baulichen Anlagen sowie zur Vermehrung ihres Fahrzeugparks,
die durch den allgemeinen Wirtschastsausschwung und das Hinzu¬
kommen von Strecken in der Ostmark, im Sudetengau und in den
im Osten gebildeten neuen Reichsgauen notwendig geworden
sind , begibt die Deutsche Reichsbahn 500 Millionen RM . 4,5 Pro¬
zent auslosbare Schatzanweisungen von 1939. Diese werden zum
1. Dezember der Jahre 1945 bis 1949 nach vorangegangener Ver¬
losung zum Nennwert zurückgeahlt. Der Zinslaus beginnt am
1 . Dezember 19 : ' '

! Da sich für diese Reichsbahnemission ein erhebliches Interesse,
insbesondere aus den Kreisen des organisierten Kredites , gezeigt

i hat , konnten bereits 200 Millionen RM . fest untergebracht wer¬
den. Das unter Führung der Reichsbank stehende Anleihekonsor¬
tium übernimmt daher 300 Millionen RM . und legt sie zum
Kurs von 98 ^ Prozent zur öffentlichen Zeichnung in der
Zeitvom3 . bis13 . Novemberd. I . auf . Die Einzah¬
lungen durch die Zeichner auf die zugeteilten Schatzanweisun-
gen verteilen sich auf die Monate November und Dezember 1939,

! und zwar sind 40 Prozent am 17. November und je 30 Prozent
s am 1 . und 15 . Dezember d . I . zu entrichten . Frühere Zahlungen
: find zulässig . Die neuen Reichsbahnschatzanweisungen sind mün-
' - elsicher und bei der Reichsbahn lombardfähig . Auf Wunsch kön¬

nen die Schatznweisungen in ein Sammeldepot bei einer Wrrt-
papiersammelbank gelegt werden . Ein dahingehender Antrag
kann sofort bei der Zeichnung gestellt werden.

Feier des Marsches auf Rom
Das Italien Mussolinis am Vorabend des Jahres 18

Rom , 27 . Okt . Am Vorabend der großen Ereignisse des Mar¬
sches auf Rom und damit des Beginns des 18 . Jahres faschisti¬
scher Zeitrechnung steht die italienische Presse vollkommen im
Zeichen dieses für die innere und äußere Neugestaltung Italiens
entscheidenden Datums . Im Mittelpunkt der Betrachtungen steht«ine amtliche Verlautbarung über die Schlagkraft der

italienischen Wehrmacht. „Tribunn " betont , diese Ver¬
lautbarung beweise , welche Krirgspotential oas faschistische Ita¬
lien erreicht habe und zeige, daß Italien schon seit restlos im¬
stande sei , jedem Ereignis , wie gewaltig es auch sein möge , ent-
gegenzutreten . Zwei siegreiche Kriege und eine blitzartig durch-
gefiihrte militärische Aktion Hütten der Welt Italiens geistige
und militärische Bereitschaft bewiesen. Die unermüdlichen An¬
strengungen auf dem Gebiet der Wehrhaftmochung der Nation
würden dem Heer einen neuen, modernsten und schlagkräftigen
militärischen Apparat , der Marine gewatlige Ueber- und Unrer-
wasser -Einheitcn , der Luftwaffe eine immer wachsende Schlag¬
kraft und der Miliz Bataillone sichern, die durch Schulung , Ein¬
satz, Bereitschaft und Disziplin vorbildlich dastehen. Man erkenne
heute , welches ausschlaggebende Gewicht dem Italien Mussolins
unter jenen Kräften zukomme , die die Geschicke der Bokker be¬
stimmen. Hinter dieser starken Wehrmacht stehe ein geschlossenes
Volk, das im festen Glauben bereit sei, jeder Weisung zu ge¬
horchen.

Nach einer amtlichen , von der Agenzia Stefani soeben ver¬
öffentlichten Mitteilung sind in den ersten 17 Jahren des Fa¬
schismus für die italienische Wehrmacht an ordentlichen und
außeror : ntlichen Mitteln insgesamt 133,281 Milliarden Lire
anfgewü udt wovdW. Davon Ovaren für das Heer 72,672 Mil¬
liarden , für die Marine 32,652 Milliarden , für die Luftfahrt
26,515 Milliarden und für die Miliz 1,442 Milliarden Lire be¬
stimmt.

Mit diesen großen finanziellen Ausgaben , so betont die amt¬
liche Mitteilung , hat das faschistische Italien Libyen bis nach
Eufra wiedererobert , hat ferner Aethiopien erobert , am
Krieg in Spanien teilgenommen , Albanien befreit und
seine Grenzen in Europa und Afrika befestigt. Zur weiteren
Verstärkung seiner Wehrmacht sind Zuweisungen von 17,476 Mil¬
liarden vorgesehen, die auf die nächsten Haushaltsjahre verteilt
werden.

Futtergetreide -Zmporl auch aus Rumänien
Stärkere Bieheinfuhr

Berlin , 27. Okt. Zu dem kürzlichen Abschluß der handelspoli¬
tischen Verhandlungen des deutschen und rumänischen Regie¬
rungsausschusses in Bukarest, die zu einer erfreulichen Ueberein-
stimmung über die künftigen Richtlinien des Warenaustausches
geführt haben , nimmt Ministerialrat Dr . Müller vom Reichs-
ernährungsmiinsierium in der „NS .-Landxost" das Wort . Er
teilt u . a . mit . daß beide Länder sich darin einig sind , daß trotz
der Kriegszcit der wechselseitige Handel nach den bisherigen
Grundsätzen aufrechterhalten und wo es möglich ist , noch gestei¬gert werden soll . Dank einer guten rumänischen Ernte kann
Deutschland nunmehr neben gleichen Mengen Weizen auf ein
Mehrfaches des vorjährigen Bezuges von Futtergetreide
rechnen . Aus dem gleichen Grunde biete auch die Viehpro¬duktion Rumäniens verbesserte Aussichten.
Insbesondere wird die im vorigen Wirtschaftsjahr veranschlagte,aber bei weitem nicht erreichte Menge an Schweinen für die
Ausfuhr in diesem Jahre verfügbar sein ; die Rindviehausfuhr
soll um 150 v . H . gesteigert werden . Der Umfang der gesamten
rumänischen Ausfuhr nach Deutschland dürfte von etwa 240 Mil¬
lionen RM . auf rund 300 Millionen NM . erhöht werden , wovon
mindestens zwei Drittel auf den landwirtschaftlichen Anteil
entfallen.

- '- — -

ASA .-Dampfer aufgebracht
Washington , 27 . Ott . Nach einer Bekanntmachung der USA .-

Bundesschisfahrtskommission wurde der amerikanische Dampfer
„City of Flint "

, der am 3 . Oktober Neuyork mit einer für
Liverpool und Glasgow bestimmten Ladung verließ , von einem
deutschen Kriegsschiff auf Konterbande untersucht und unter Füh¬
rung eines deutschen Prisenkomamndos in den neutralen Hafen
Murmansk gebracht.

Die Aufbringung der „City of Flint " wurde in den Vereinig¬ten Staaten teilweise ausgebauscht und tendenziös entstellt . Nachneueren Meldungen der USA .-Presse haben jedoch mehrere an¬
erkannte amerikanische Völkerrechtler, darunter der bekannte
Professor Jessup von der Columbia -Universität , die Rechtmäßig¬keit des deutschen Vorgehens anerkannt . Darüber hinaus habedie Regierung der Vereinigten Staaten , wie es in verschiedenen
Zeitungen heißt , ja auch die Beschlagnahme amerikanischer Dam¬
pfer durch England stillschweigend hingenommen.

Das Verfahren des deutschen Kriegsschiffes beim Aufbringender Prise und das Verhalten des Prisenkommandos , die „City osFlint " infolge einer Havarie in einen neutralen Hafen ein¬
zubringen , ist klar und unanfechtbar . Die von der neutralen und
feindlichen Presse formulierten falschen Darstellungen und un¬
begründeten Behauptungen sind als eine der hinreichend bekann¬ten üblen Pressemachenschaftenanzusehen, die lediglich den einen
Zweck verfolgen , das Ansehen der einen kriegführenden Partei,d. h . Deutschland, zu schädigen und die Entschlüsse eines neutralenLandes (Rußland ) zu beeinträchtigen.

„City os Flint « wieder ausgelaufen
Ein sowjetamtliche Mitteilung

Moskau , 27. Okt . Amtlich wird mitgeteilr , daß der amerika¬
nische Dampfer „City of Flint "

, der am Mittwoch unter deut¬
scher Flagge und mit einem Prisenkommando an Bord infolge
Maschinenschadens den Hafen von Murmansk anlief und dort
zunächst zurückgehalten wurde , am Freitag — nach Ueberprüfung
der aus Banngut bestehenden Ladung — von den Murmansk «!
Hafenbehörden angewiesen wurde , die sowjetischen Gewässer wie¬
der zu verlassen. Die Freilassung des Dampfers unter dem deut¬
schen Prisenkommando erfolgte gemäß den Bestimmungen der
Haager Seerechtskonvention von 1909.

Chamberlains Phrasen
Banale Redensarten als Erwiderung zur Ribbentrop-Rede

Berlin , 27 . Ott . Im Unterhaus leitete Chamberlain , wie be¬
reits berichtet, seinen Wochenbericht mit der Feststellung ein,
daß während der letzten Woche an der Westfront keine Opera¬tionen von größerer Wichtigkeit stattgefunden hätten , teilte aber
zur Beruhigung des Empire und zur Unterstützung des Kampfes¬mutes der Poilus mit , daß der Zustrom von Verstärkungen und
Reservematerial für die britischen Expeditionsstreitkräfte an¬
dauere . Nach einem rosigen Bericht über die Kriegslage erklärt«
der Premierminister , es scheine jetzt zu Regel zu werden , daß
Handelsschiffe ohne vorherige Warnung oersenkt würden , und

gab der Gerührtheit der Unterhaus -Mitglieder Gewicht, als eitundtat , es ereigne sich häufig , daß bei U -Voot -Angrifsen Paffa.giere und Mannschaften in kleinen offenen Booten und bei stür¬
mischer See der Külte und den Unbilden des Wetters ausgesetzlwürden . Mit der Miene des Biedermannes fügte er hinzu, dagkein Wort stark genug sein könne, um den Abscheu vor dies«Art der Kriegsührung auszudrücken. Chamberlain mag de,Frauen und Kinder gedenken, die er mit seiner Blockade treffe»will.

Chamberlain ging dann auf das Echo des Türkenpattes eit»der vom britischen Empire und Frankreich mit tiefer Genugtuungausgenommen worden sei und angeblich auch in vielen andere»Teilen der Welt — wie er sich ausdrückte — zweifellos willkom¬men geheißen wurde,' offenbar in Unkenntnis zahlreicher neu¬traler und selbst türkischer Pressestimmen glaubte er diesen Pakials eine „Garantie " für die Erhaltung des Friedens auslege«zu können.
Eine sachliche Antwort auf die beweiskräftigen Ausfüh¬

rungen des Reichsaußenministers in seiner Dan¬
ziger Rede umging Chamberlain mit den banalen Worten , durch
Kommentare zu den vielen Einzelheiten in dieser Rede „kein«
Zeit verlieren zu wollen"

. Der Auseinandersetzung entzog sich der
englische Premierminiestr durch das Schlagwort von der „Ber-
drehung der Wahrheit " und durch die von keinem Argument ge¬
stützte Behauptung , daß Deutschland den Krieg wünschte und
plante . Zum Schluß verstieg sich Chamberlain zu der Behaup¬
tung , die Geschichtsschreiber der Zukunft wrüden ersehen, m
welchem Ausmaße die Rolle oder der EHarakter des britische»Volkes von der deutschen Staatsführung verkannt worden wäre.Dem deutschen Entschluß, den Kampf mit aller Kraft bis zumEnde durchzuführen, wußte Chamberlain nichts Großsprecherische¬res entgegenzusetzen als die Worte : „Wir sind bereit, dieAntwort zu geben, weil Deutschland es war , das Großbritannien
zwang, zu den Waffen zu greifen .

"

Britischer Außenhandel stockt
Bewegte Klagen englischer Zeitungen

Amsterdam, 27, Okt. Der internationale Wert des Pfundes
ist gefallen und die Preise steigen, unser Außenhandel ist prak¬
tisch zum Stillstand gekommen, so klagt der „Daily Herald " in
einem längeren Artikel über den gewaltigen Rückgang des briti¬
schen Ausfuhrhandels.

Die Presse des Wiederaufbaues des Geschäfts- und Privat¬
lebens der englischen Nation , heißt es dann weiter , finde in
England viel Beachtung. Das wirkliche Problem jedoch, das
der Finanzierung dieses Krieges, harre noch der
Lösung . Der Krieg habe die britische Nation bisher bereits mehr
als 7 Millionen Pfund pro Tag gekostet . Das Kriegsbudget sei
offenbar weiter nichts als ein Mittel , um ein Loch zu stopfe« .
Lebenswichtige Entscheidungen müßten aber erst noch gefaßtwerden . Die flüssigen Auslandsguthaben Großbritanniens belie¬
fen sich schätzungsweise auf 1,172 Müiarden Pfund . Wolle Eng¬land jedoch Rohstoffe ankaufen , so müsse es entweder dieses
Kapitel anbrechen oder Waren aussühren . Der britische Aus¬
fuhrhandel sei aber seit Ausbruch des Krieges praktisch zum
Stillstand gekommen und man habe noch keinen umfassenden
Plan ausgearbeitet , um ibn wieder zu beleben . Andererseits
müsse England aber Waren exportieren , da sonst die Steuerlast
des einzelnen in England untragbar werde.

Auch die „Financial News " widmet dem Rückgang oes engn-
chen Außenhandels einen sehr scharsen Artikel . Das Blatt
chreibt u . a . : Die Exportpolitik der britischen Regierung habe
;u weitgehender Kritik Anlaß gegeben. Trotz der kürzlichen
Versicherungen des Handelsministers und des Munitionsmini-
ters habe der britische Außenhandel ein sehr kritisches Stadium
-rreicht . Die Beschränkungen, die den gesamten Außenhandel
Großbritanniens hemmten , seien Legion . Es bestehe weiter die
Lefahr , daß England seine alten Absatzmärkte verliere.

Indien in offenem Konflikt
mit dem englischen Imperialismus

Batavia , 27. Okt. Nach hier eingetroffenen Meldungen ist der
erwartete offene Konflikt zwischen der indischen Kongreßpartei
und den englischen Behörden jetzt zum Ausbruch gekommen. Be¬
kanntlich hatte die Kongreßpartei den Rücktritt der ihrer Partei
angehörigen Minister , die in einem großen Teil der indischen
Provinzen die Regierungen bilden , angekündigt , nachdem die be¬
rechtigten indischen Forderungen von dem britischen Vizekönig
mit leeren Versprechungen beantwortet worden waren . Nun hat
als erste die Kongreßregierung der bedeutenden , fast 50 Millio¬
nen Einwohner zählenden Provinz Madras offen den
Kampf gegen die imperialistischen britischen Kolonialmethoden
ausgenommen und ist zurückgetreten. Der britische Gouverneur
hat den Rücktritt nicht angenommen, bevor die Wei¬
terführung der Regierungsgeschäfte gewährleistet sei.

Volltreffer zerschlägt VorPifteastellmz
Bei der Artillerie im Weftwall-Vorfefd.

NSK . An der Westfront , 25 . Okt. (PK . )
Wir liegen in einem verlassenen Pfarrhaus « eines Dorfe«weit vor dem Wall aus Beton und Stahl . Die Stille der Nachtwird nur hier und da unterbrochen durch die dumpfen Detona¬

tionen der Granaten , die die Franzmänner von drüben nun
schon seit einer Reihe von Tagen planlos herüberschicken . Sie
schlagen meist irgendwo im freien Feld oder in einem menschen¬leeren Waldstück ein , ohne Unheil anzurichten . Kein Mensch
stört sich mehr daran . Nur wenn es unseren Kameraden von
der roten Waffenfarbe zu dumm wird , dann schicken sie Gegen¬
grüße in der Gestalt von soliden, schlanken Granaten hinüber.Sie wirken allerdings bestimmt unangenehmer , denn die
Veobachtungsoffiziere unserer braven Artillerie stehen mit Recht
auf dem Standpunkt , daß man nur dann schießen soll, wen«
man klare, lohnende Ziele hat . Sie wissen , wo die vorderen
feindlichen Batterien stehen , und unsere leichten Feldhaubitzen
schießen unheimlich genau.

Alles das kommt uns unwillkürlich ins Bewußtsein , als nun
die eigene Batterie , die nicht weit hinter uns an einem Abhang
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'
das Feuer der Franzosen beantwortet. Am nächsten Mor¬

sen gehen wir zu dem Chef der Batterie . Die Geschütze stehen
Mt getarnt mitten auf dem Feld . Hinter den Geschützen aber
Lehen die Kanoniere in lehmverdreckten Uniformen. Sie haben
Mr den Stahlhelm auf dem Kopf, Koppel und Seitengewehr
find abgelegt, und die Gasmaske liegt griffbereit in der Nähe.
Aber sie haben auch fast alle, wie sich das für richtige Artille¬
risten gehört , einen kurzen Pseifenstummel im Mund.

Links rückwärts liegt der Telephonist, der von Zeit zu Zeit
Korrekturen der Seiten - und Höhenrichtung und die Feuer-
befehle an die Geschützführer weitergibt . Im Augenblick herrscht
Ruhe bei dem Franzmann und unser Veobachtungsoffizier,
der weiter vorne am Rande eines Waldes in seiner B -Stelle
liegt, denkt anscheinend : warum sollen wir feuern, wenn sie uns
m Ruhe lasten und sich sonst kein lohnendes Ziel bringt. So
könnte man an ein friedliches Manöverbild denken , wenn man
nicht wüßte , daß es von Zeit zu Zeit verdammt ernst hier zugeht.

Der Batteriechef schlägt uns vor, nun einmal zur V -Stellung
z« gehen . Der Weg ist weit und führt über aufgeweichte Stop¬
pelfelder und im letzten Teil durch ein großes Waldgebiet.
Außerdem haben wir einen beträchtlichen Höhenunterschied zu
überwinden . Auf der Höhe treffen wir einen Granatwerferzug
der Infanterie . Sie sollen das Vorgehen eines Spähtrupps
sichern, der sich an die französischen Stellungen im Talgruud
heranmachen will.

Wir sind aus etwa hundert Meter an den vorderen Waldrand
hcrangekommen . Die letzten zwanzig Meter müssen kriechend
überwunden werden. Dann liegen wir vorne in dem Erdloch,
das die Kanoniere einen halben Meter lies in den Waldboden
gebuddelt haben , eng aneinandergedrückt , und schauen abwech¬
selnd durch das Scherenfernrohr.

Drüben bei den Franzosen laufen zwei Kühe in den Stellun¬
gen herum, die wir an den Erdaufwiirfen klar erkennen können.
Sonst ist im Augenblick nicht allzuviel zu sehen . Eine fast
unheimliche Ruhe liegt über dem Niemandsland , das völlig
ausgestorben vor uns weit einzusehen ist. An einem abfallenden
Hang steht ein einsamer Kugelbaum und ausgerechnet in der
Rahe dieses Baumes haben die Franzosen heute morgen eine
Korpostenstellung ausgebuddelt und besetzt , wie uns
ber junge Leutnant berichtet , der schon seit Tagesanbruch in der
L-Stelle gelegen hat.

Der Batteriechef gibt den Befehl , einmal eine Lage hinüber¬
zuschicken. Längst hat der Beobachter den Punkt auf seiner Karte
ftstgelegt und so braucht er nur wenige kurze Befehle durch den
Fernsprecher an die Batterie zu gehen . Schon saust die erste
Granate über unsere Köpfe hinweg.

Der Leutnant liegt am Scherenfernrohr und beobachtet den
Einschlag . Freudestrahlendverkündet er nun, daß der erste Schuß
ein Volltreffer war . Er ist unmittelbar neben dem Kugelbaum
eingeschlagen und hat bestimmt verheerend gewirkt. Jetzt sehen
Mir auch eine Gruppe von Franzmännern aus einer Nachbar¬
stellung türmen . Vor ihnen und hinter ihnen schlagen die näch¬
sten Granaten ein . Jetzt fängt auch eine französische Batterie
ŵieder an zu feuern.

Wir stellen unser Feuer allmählich wieder ein und lasten die
anderen in dem Glauben, sie hätten unsere Geschütze zum Schwei¬
gen gebracht. Richard DauS.

1. Retchsstraßenfammlrmgdes Kriegs-
WHW.

lö Millionen RM . — Alle bisherigen Ergebniste weit über¬
troffen — 42,87 v. H. mehr als im Vorjahr

Berlin, 27 Okt. Die 1. Reichsstratzensammlung des Kriegs-
Mnterhilfswerks 1939/40 brachte dank der Opferbereitschaft des
deutschen Volkes und dank des Einsatzes der Millionenzahl von
DAF.-Sammlern ein Ergebnis, das alle bisherigen Ergebniste
von Reichsstraßensammlungen weit in de« Schatten stellt.

Die 25 Millionen Büchlein „Der Führer macht Geschichte"
waren nicht nur im Handumdrehen abgesetzt, sondern darüber
hinaus spendete das deutsche Volk noch einmal den doppelten
Betrag des Erlöses für diese 25 Millionen Abzeichen . Mit dem
Gesamtergebnis von 15117 584.9V RM , von denen auf das Alt¬
reis 12 268 086 .67 RM ., auf die Ostmark 1829 498 .23 RM . und
auf das Sudetenland 920 000 RM . entfielen, Lbertrifft diese
Reichsstraßensammlung die erste Reichsstraßensammlung des Vor¬
jahres um nicht weniger als 4 530 600 .15 RM . Das entspricht

^
einer prozentualen Steigerung von 42,79 v . H . Auf den Kopfher Bevölkerung entfielen im Reichsdurchschnitt 18,90 Pfennig,
während das Vorjahr je Kopf der Bevölkerung 14,73 Pfennig
erbrachte. Mit diesem stolzen Ergebnis hat das deutsche Volk
bewiesen , daß es in Kriegssziten noch fester und geschlossenerbeim je hinter seiner Führung steht.

M NosenMr Feldpost-Päckchen bis ein MMaum
vom 1 . November an sind Feldpost-Päckchen bis zum Gewicht

! Mn einem Kilogramm an und von Soldaten zugelassen . Das
' Höchstmaß beträgt für Länge, Breite und Höhe zusammen
' KOZentimeter , bei Rollenform für Länge und den zweifachen
- Durchmesser ebenfalls 60 Zentimeter. Feldpost-Sendungen brs

WOGramm werden wie bisher gebührenfrei befördert; für Feld-
' M -Päckchen über 250 bis 1000 Gramm ist eine Gebühr von
> A> Rsichspfennigen zu entrichten . Feldpostpäckchen über 2v0

Gramm aus der Heimat an Soldaten müssen freigemacht Wer¬
ten, nicht oder unzureichend freigemachte werden dem Absender

j Miickgegeben . Für Feldpost-Päckchen über 250 Gramm von Sol-
j die nicht oder unzureichend freigemacht find, wird der

Fehlbetragohne Zuschlag vom Empfänger erhoben.
Die Versender wenden der Verpackung der Feld¬

postsendungen nicht die nötige Sorgfalt zu . Trotz wieder¬
holt ergangener Hinweise hat die Verpackung zahlreicher Sen-
^ngen auf dem kurzen Wege zur Postsammelstelle schon so
Mten , daß sie in besonderen „Lazaretten" ausgebestert

ganz erneuert werden muß . In vielen Fällen lohnt sich
diese Arbeit gar nicht mehr , weil der aus frischem Obst, Obst-
bchen und dergl. bestehende Inhalt sich in einem Zustand befin¬
det, der die Weiterleitüng ins Feld ausschließt . Es wird daher
bläßlich der Einführung von Feldpost-Päckchen bis ein Kilo-
ttainm darauf hingewicsen, daß diese Sendungen besonders
diltbar zu verpacken sind. In den einschlägigen Eeschäf»
D gib . es hierzu geeignete Packschachteln, die den Ansprüchen
^ Feloposidi -mstes genügen. Zündhölzer sowie Benzin und
Mlichx Füllstoffe für Feuerzeuge dürfen unter keinen Umstän-

p in Feldpostsendungen verschickt werden.

Jer 1839er kann noch ein guter Tropfen werden
Heilbron» a. N.. 27 . Okt. Wie alljährlich in der Zeit zu Beginnder Weinlese trat auch in diesem Jahre das „Unterländer Wsin-

parlament" zusammen . Es war eine überaus große Zahl von
Bürgermeistern, Ortsbauernführern und Vorstandsmitgliedernder Weinbaugenossenschaften aus dem Unterland, die sich ein¬
gefunden hatten. Bürgermeister Koelle, Heilbronn, gab bekannt,
daß wegen des anhaltend schlechten Wetters von der Festsetzungeines allgemeinen Lesebeginns abgesehen werde . Die Gemein¬
den müßten von sich aus je nach dem Stand der Reben an die
Weinlese gehen . Der Leiter des Weinbauwirtschaftsverbandes,
Gurrath, Heilbronn, berichtete : Der Stand der Trauben seiim allgemeinen nicht schlecht , ja der 1939er könne sogar bei
sauberer Lese und guter Kellerbehandlung noch ein guterTropfen werden. Die Nachfrage nach dem 1939er sei schon heute
auch aus außerwürttembergischen Gebieten sehr rege . Zuckerwerde den Weingärtnern in genügender Menge zur Verfügunggestellt werden können . Landesökonomierat Eräter, Weinsberg,und Dr . Babel von der Staatlichen Weinbau-Versuchs - und
Lehranstalt in Weinsberg rieten von einer übereilten Lese ab.Alle Weine bis zu einem Säuregehalt von 11,5 v . T . sollten in
diesem Jahre die Trockenzuckerung erfahren. Außerdem soll in
diesem Jahr in erster Linie Reinhefe verwandt werden . Landes¬
ökonomierat Raab ermahnte die Weinbauern zu peinlichsterSauberkeit und Ordnung in den Gemeindekeltern . In einer
anschließenden Aussprache erfuhr man noch , daß auch in diesemJahre die Transportfrage zur Zufriedenheit gelöst worden istund die Traubenentkernung zur Oelgewinnung restlos durch¬geführt wird. In Heilbronn, dem Zentrum des UnterländerWeinbaues, ist in diesem Jahre einschließlich der MarkungenBöckingen und Sicherheit mit einem Ertrag van 20 000 Hekto¬liter zu rechnen.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Der Reichsminister der Finanzen Graf Schwerin von

Krosigk begibt sich nach Danzig . Er wird von dort aus eins
. Fahrt in das besetzte Gebiet unternehmen , um sich einen

persönlichen Eindruck von dem gegenwärtigen Stand der
im Aufbau begriffenen Organisationen der Reichsfinanz-
vcrwaltung zu verschaffen.

Mussolini hat in Anwesenheit des Staatssekretärs im
Kriegsministerium , General Pariani , die neuesten beim
italienischen Heer eingeführten Kampfwagen und motori¬
sierten Geschütze besichtigt.

Fünfzigmal Großmutter . Ein wohl einzigartiger Fall istdas freudige Ereignis , das eine Bäuerin in Maria - Neustiftim Gau Oberdonau , die elf Kindern das Leben schenkte,erleben konnte. Dieser Tage , als die Bäuerin zu einer Müt¬
terehrung erschien, wurde ihr das 50 . Enkelkind geboren.

Sich selbst gerichtet. Der 27jährige Eattenmörder WaltherHaar , der in München in der Nacht auf Mittwoch seine28jährige Frau Olga im Hausflur eines Anwesens in der
Vurgstraße erstach und flüchtete , wurde in den Anlagenam Münchener Marstallplatz erhängt ausgesunden.

Dr . Goebbels empfing Teilnehmer der Dtchterfahrt . Am
Donnerstag kehrten die Teilnehmer der Dichterfahrt in das
befreite Gebiet im Osten nach Berlin zurück und wurden
von Reichsminister Dr . Goebbels empfangen . Die Dichterhatten Gelegenheit , ausführlich über die Fahrt und ihreEindrücke zu berichten.

HJ .-Führer und BdM .-Führerinnen bei Dr . Goebbels.
Reichsminister Dr . Goebbels empfing am Freitag mittagim Reichsministerium für Volksaufklärung und Propa¬
ganda die für die politische Ausrichtung m den Gebietenund Obergauen verantwortlichen HJ .-Führer und BdM .-' Führerinnen . Er sprach zu ihnen über Fragen aus ihrem
Arbeitsgebiet.

Iran bewahrt Neutralität . Die iranische Gesandtschaftin Rom erklärt zu den in englisch- ägyptischen Kreisen ver¬breiteten Gerüchten, wonach der Iran in die englisch -fran-
sösische Aktionssphäre eintreten würde , daß diese Nachrichtjeder Grundlage entbehre , und daß der Iran fest entschlossenei , die strikteste Neutralität -m bewaüren.

Der Overourgermeisler von Fürth nach Thorn berufe «.
Oberbürgermeister Jakob ist auf Anforderung des Gaulei¬
ters von Danzig , Albert Förster , mit sofortiger Wirkung
zum kommissarischen Leiter der Stadt Thorn berufenworden.

Auszeichnung für den Overstkommandierenden des chile¬
nischen Heeres. Der deutsche Botschafter überreichte dem
Oberstkommandierenden des chilenischen Heeres , General
Carlos Fuentes Rahe , das Erotzkreuz des Ordens vom
deutschen Adler.

Dr . Roos zum Tode verurteilt . Das französische Kriegs¬gericht in Nancy hat nach einer Meldung der Harms-Agen¬tur den elsässischen Autonomisten Dr . Roos zum Tode ver¬urteilt . Dr . Roos , der Präsident der Landespartei in Elsaß-Lothringen , steht im 61 . Lebensjahr . Er ist Mitbegründerdes Heimatbundes und galt als Sammelbegriff für die
Heimattreuen Elsaß-Lothringer , lieber die Anklage und die
Begründung des Urteils wird die Version verbreitet , Dr.
Roos hätte militärische Geheimnisse verraten.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 28 . Oktober 1938.

Kaffeepreise in dev Gasthäusern werden gesenkt
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat die Kaffee¬

preise in den Gaststätten gesenkt . Die Breitung des Kaffees au»
Kornkaffee, Feigenkaffee usw . ist billiger als die bisherige Her¬
stellung aus reinem Bohnenkaffee. Aell Gastwirte müssen daher
ihre Ausschankpreise für Kaffee um mindestens 12 v . H . auf den
Preisstand vom 4. September 1939 senken , wenn sie das Getränk
jetzt aus Kornkaffee und ähnlichem zu mehr als 30 v. H . be¬
reiten. Außerdem muß in allen Betrieben Kaffee im tassen¬
weisen Ausschank geboten werden . Hiervon sind nur ausgenom¬men Tanz - und Musik-Cafes , Laraüets und ähnliches.

*
— nsg . MLterdienstknrse wieder in allen Kreisen. Auf die

allgemeine große Nachfrage hin wurde in allen Kreisen Würt¬
tembergs wieder mit den verschiedenen Mütterdienstkursen be¬
gonnen . Die Kurse werden wie früher tagsüber und abends ge¬
geben und richten sich in ihrer Zeiteinteilung ganz nach den
freien Stunden der Teilnehmerinnen . Während früher ein Koch¬kurs oder Nähkurs 20 Tage oder Abende umfaßte , wird der Lehr¬
stoff heute in zehn Tagen oder Abenden durchgenommcn. Aber
auch in dieser Zeit kann bei intensiver Arbeit alles Notwendig»an theoretischem Wissen und praktischen Erfahrungen cpsammeltwerden.

»

Deutscher Spartag 3V. Oktober. Die hiesige Sparkassewird an diesem Tag den „Schwab . Hei in a tkalen -
der 1940" unentgeltlich ausgeben.

Altweiberlotto . Ern eigenartiger Zufall fügte es, dassmit Entstehung der einen großen Reichslotterte für Me
Deutschen zugleich Las österreichische Lotto , das sogenannte
„Altweiberlotto "

, verschwand. Diesen Namen führte es
wegen des starken Aberglaubens , der sich in den Spieler¬
kreisen breit machte . Das österreichische Lotto war im groß¬
deutschen Raum das letzte lieberb leib sel dieses Glücksspiels,das mit Recht allmählich der Klassenlotterie gewichen ist.Zu den vielen Mißständen , die das Lotto mit sich gebrachthatte , gehörte der Aberglaube , der von jeher mit diesem
Spiel verknüpft war . Ausgangs des 18 . Jahrhunderts gabes beispielsweise in Wien eine Unzahl okkultistischer Bücher,aus denen man „sicher" erfahren konnte, welche Zahlenbeim Lotto gewinnen würden . Abergläubische Leute kauf¬ten sülche Bücher mit Vorliebe , da die Titel schon recht
geheimnisvoll klangen , wie etwa : „Neuer , noch nie im
Druck erschienener Kabbalistischer Schneck, welcher eine
sichere Weisung gibt , die Nummern aus Die künftigen
Ziehungen zu wählen , und welcher jedem auch Rechnungs¬
unkundigen sehr leicht begreiflich ist . Bon einer glücklichen
Lottojpielerinn "

. — Es ist kein Verlust , daß solcher alter
und neuer Aberglaube samt seiner Ursache verschwunden istund der in jeder Hinsicht einwandfreieren Reichslotterie
Platz gemacht hat.

Gastspiel des Winters . Das Wetter hat uns zwar in
diesem Jahr schon manchen tollen Streich gespielt, so daßwir mancherlei gewöhnt sind . Aber doch sind wir nun
überrascht, von heute auf morgen die Natur im Winter¬
kleids zu sehen . Nachdem es Wochen um Wochen fast jeden
Tag geregnet hat , kam nun noch Kälte und Schnee. Vieler¬
orts sind leider Kartoffeln und Rüben , ja sogar Las Obst
noch nicht adgeerntet . Dazu tut die baldige Einsaat dringendnot . Die einzige Hoffnung des Landmannes ist nun ein
milder November . Hoffen wir , daß sie nicht trügt.

Bad Liebenzell , 27 . Okt . (Zur letzten Ruhe ge¬ll e t t e t .) In der Heimat seiner 'Geschwister wurde der in
veruorvene Ortsgruppenleiter der NSDAP derGemeinde B >. ,o .

' rhom -W -.'. idheim (Palästina ) Pp . J . ' N -. nnesSus , unter Begleitung von Vertretern der Partei und ihrerGliederungen beerdigt . Schilling - Stuttgart würdigtedas heldenhafte Leben des Verstorbenen . Schon in Palä¬stina als Sohn schwäbischer Eltern geboren , lernte er frühden Kampf des deutschen Volkstums im Ausland kennen.Im Weltkrieg kämpfte er aus deutscher Seite mit Auszeich¬nung und wurde schwer verwundet . Dann mußte er mitvielen Deutichen die Bitternisse der englischen Mandats¬herrschaft erdulden . Als der Führer in Deutschland an dieMacht kam . verfolgte ihn , der zum Führer der Volksdeut¬
schen in seiner Heimat geworden war , der Haß des Juden¬tums in besonderem Maße . Dies hinderte ihn jedoch nichtsseine ganze Kraft in den Kampf für das Deutschtum undfür den /z-ührer einzusetzen . Eine vorbildliche Ortsgruppe,'dre auch ein mustergültiges Heim für ihre Jugend schuf,war fein Werk. Als Ende August Deutschland gezwungenwurde , ieine Lebensrechte mit der Waffe zu verteidigen,war es sur ihn trotz seines schweren Leidens selbstverständ¬lich, nach Deutschland zu eilen , um dem Vaterland seineKraft zur Verfügung zu stellen . Nach kurzer Verwendungbeim Statistischen Ami der Stadt Stuilaart brachte ihmdas alte Leiden den Tod . — Eauhauptstettenleiter Moshacküberbrachw die letzten Grüße des Gauleiters der Auslands¬organisation Bohle mit warmen Dauresworten für seine

Lebensarbeit . Ortsgruppenleiter Geiger-Stuttgart widmetedem Toten mnen tiefgefühlten persönlichen Nachruf undlegte zugic. rär Kreislciter Fischereinen Lorbeerkranzmeder . Für oen Oberbürgermeister der Stadt der Aus¬ländsdeutschen und das Statistische Amt der Stadt Stutt¬gart sprach Oberrechnungsrat Schneider.

Wolsach, 27 . Okt. (Sch wa r z walid wandere r
Haas 71 Jahre alt .) In erstaunlicher Rüstigkeit
feierte dieser Tage der bekannte SchwarzwaldwandererEduard H a a s in der Ostseestadt Rostock seinen 71 . Ge¬
burtstag . Mit vier Zentnern Prospekten auf seinem Hand¬
wagen zog er Heuer von Hamburg ans , besuchte Bismarcks
Grabstätte in Friedrichsruh , Lübeck, Wismar und Rostock.Sein hohes Alter , die Unbilden der Hevllstwitterung nnd
alle Schwierigkeiten des Augenblicks können den zähen und
wetterharten Schwarzwälder nicht von seinen Plänen a -b-
schrecken.
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Stuttgart , 27 . Okt . (Zwei . ^ eue Naturschutz¬
gebiete .) Aus Veranlassung des Württ . Kultministers
als höherer Naturschutzbehörde sind zwei weitere württem-
chergische Naturschutzgebiete in das Reichsnaturschutzbuch
Eingetragen und damit unter den Schutz des Reichsnatur¬
schutzgesetzes gestellt worden . Bei dem einen Gebiet handelt
es sich um die 47 Hektar große Vogelsreistätte Lindenweiher
in der Gemarkung Unteressendorf (Kreis Viberach) . Das
zwe . ie Gebiet ist das etwa 2 Kilometer nördlich von Tett-
uang in der Gemarkung Fünfehrlen , Stadtgemeinde Tett-
nang (Kreis Fr i richshafen) liegende Wasenmoos, das
L6,7 Hektar groß ist.

Donnerstags keine Märkte mehr. Auf dem
Mam lplatz , Karlsplatz und Schillerplatz werden vom 1 . No¬
vember 1939 an vorläufig Donnerstags keine Märkte mehr
llbgehalten . Auf diesen drei Plätzen finden die Märkte also
bis auf weiteres nur noch Dienstags und Samstags statt.

Maulbronn , 27 . Okt . (Tödlicher Sturz .) Am Diens¬
tag stürzte der 56 Jahre alte Maurer Karl Lehrer aus
Otisheim , der dort an einem Neubau beschäftigt war , aus
beträchtlicher Höhe vom Gerüst und zog sich dabei schwere
innere Verletzungen zu . Der Verunglückte. Vater von wer
Kindern , starb im hiesigen Krankenhaus.

Künzelsau , 27 . Okt . (Tödlich verletzt .) Am Mitt¬
woch scheuten am Bahnhof die Pferde eines Bauern aus
Ohrnbach. Dabei wurde der Mann von den Pferden zu
Boden gerissen , und der schwere Wagen ging über ihn hin¬
weg. Er erlag bald darauf den Verletzungen.

D- ttingen . Kr . Münsingen , 27 . Okt . (T ö d l i ch e r A u s -
gang .) Kürzlich war der 42 Jahre alte Bahnarbeitsr
Christian Ostertag auf der Fahrt zu seiner Arbeitsstelle
von einem Omnibus angefahren und schwer verletzt worden.
Jetzt ist Ostertag an den Folgen des Unfalles gestorben. Er
hinterläßt enie Witwe und fünf Kinder.

Ludwigsburg , 27 . Okt . (In einen Acker gefab-
r e n .) Auf der Fahrt von Ludwigsburg nach Venningen
geriet nachts ein Personenkraftwagen aus Benningen von
der Fahrbahn ab, fuhr in einen Acker hinein und stieß
schließlich gegen einen Baum . Während der Fahrer mit
unbedeutenden Verletzungen davonkam, wurde die mitfah¬
rende Hausangestellte Frida Buck aus Kleinaspach lebens¬
gefährlich verletzt. Sie liegt im Ludwigsburger Kreis¬
krankenhaus schwer darnieder.

Venningen , Kr . Ludwigsburg , 27 . Okt . (Ehrenbür¬
ger gestorben .) Im Alter von fast 88 Jahren ist in
Omaha im Staat Nebraska (USA .) Benningens Ehren¬
bürger Eotlieb Storz gestorben. Er hat drüben in Amerika
jederzeit das Deutschtum nach Kräften unterstützt und ist
dem Herzen nach immer ein Schwabe geblieben. Insbeson¬
dere an seinem Heimatort Benningen hing er mit rühren¬
der Treue . Erst vor zwei Jahren hat er der Gemeinde noch
ein herrliches Geläute gestiftet.

Göppingen , 27 . Okt . (Tödlich verunglückt .) In
der Nähe von Hochdorf bei Vaihingen a . E . ist der 31 Jahre
alte Kaufmann Jakob Mozer aus Göppingen mit dem Mo¬
torrad tödlich verunglückt. Er wurde früh morgens neben
seinem Fahrzeug auf der Straße liegend mit einem dop¬
pelten Schädelbruch tot aufgefunden.

Rottweil . 27 . Okt . (Rücksichtsloser Autofah-
r e r .) Am Donnerstag mittag wurde der mit seinem Ein¬
spännerfuhrwerk von Rottweil -Altstadt kommende , in Rich¬
tung Eöllsdorf fahrende Gärtner Mayer aus Eöllsdorf
von einem Schwenninger Lastkraftwagen angefahren und
erheblich verletzt. Der schuldige Autofahrer bekümmerte sich
nicht um den Verletzten und fuhr weiter . Er konnte aber
durch die Gendarmerie bald darauf ermittelt werden . Der
Verletzte wurde mit Brüchen der beiden Unterschenkel und
des linken kleinen Fingers in das Kreiskrankenhaus ein¬
geliefert.

Karlsruhe , 27 . Okt . (Der rasende Tod .) In der
Stuttgarter Straße fuhr ein Personenwagen ein fahrendes
Fuhrwerk von hinten an und schleuderte den 55jährigen
Fuhrmann Alois Kist aus Stupferich von seinem Sitz
herunter . Der Fuhrmann wurde durch den Zusammenprall
tödlich verletzt.

Mosbach, 27 . Okt. (Stur z.) Schwer verletzt bei einem
Sturz von der Scheune mußte der landwirtschaftliche Arbei¬
ter Volkert aus Hüffenhardt ins Heidelberger Krankenhaus
eingeliefert werden.

Baden -Baden , 27 . Okt. (Dem Jahrhundert ent-
gegen !) Gesund und rüstig vollendet Frau Frieda Hoh-
mann geb . v . La Roche , die älteste Einwohnerin unserer
Bäderstadt , am Samstag , den 28 . Oktober, das 99 . Lebens¬
jahr.

Sinzheim bei Rastatt , 27 . Okt. (Aus Gram erschos-
s e n .) Der 29 Jahre alte Karl B . hat sich auf dem Fried¬
hofe am Grabe seiner am Samstag beerdigten Braut
erschossen.

Eppingen , 27 . Okt. (Unfall .) In Zaizenhausen stürzte
der Einwohner Eigenmann so unglücklich , daß er die Wir«
belsäule brach und an den Folgen dieser Verletzung starb.

Haufach , 27 . Okt. (Sturz aus dem Fenster .) Ein
dreijähriges Mädchen, das bei seinen Großeltern zu Besuch
weilte , stürzte in einem Augenblick des llnbewachtseins aus
einem Fenster des zweiten Stockwerkesin den Hof und erlitt
so schwere Verletzungen, daß es im Krankenhaus starb.

Gestorben
Efsringen: Philippine Traub geb. Duß.
Dor n s t etten: Marie Graf , Lehrers Witwe , 65 Z . a. —

Friedrich Schittenhelm , Wagner , 70 I . a.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lank
in Altensteig . Vertr . : Ludwig Lau k. Druck und Verlag:
Buchdruckerei Lank , Altensteig . — Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Am Montag , den 30. Oktober wird das ganze

Gleichftromnetz von 12—13.30 Ahr
infolge Reparaturarbeiten

unterbrochen
Stadt . Elektrizitätswerk

Hauswirtschaftliche Berufsschule
Altenfteig-Stadt

Der theoretische Unterricht wird in nächster Woche wieder
ausgenommen und zwar am Dienstag für den I . Jahrgang
und am Freitag für den 1l. Jahrgang je von 2 Uhr an im
mittleren Schulhaus.

Altensteig, 28 . Oktober 1939.
Der Schulleiter : Feucht-

Berneck
Zu dem am Montag , den 30. Okt . 1939 stattfindenden

Krämer -, Vieh - u.
Schweine -Markt

wird freundlichst eingeladen.
Den 28. Okt. 1939 . Der Bürgermeister.

Ueberberg

Lodes -Anzeige
TeilnehmendenVerwand¬
ten . Freunden und Be¬
kannten machen wir die
schmerzliche Mitteilung,
daß unser liebes Kind

Hans
nach kurzer, schwerer
Krankheit im Alter von
2 V - Jahren im Kreis¬
krankenhaus in Nagold
gestorben ist.
Die trauernde Familie:

Jakob Rentschler.
Beerdigung Sonntag
nachmittag ^ 2 Uhr.

omovep
rs. roswuioeiw.
rv Donnerstag.

r/. Zecler Zweite Deutsche besitzt clas Sparduck
einer ökkentlicden Sparkasse.

ro. Samstag. ^

2S Am Sparta; rur Sparkasse!

so. «ouw : vsursenvp bosprss.
S1. hisst Du cien Spartag beachtet?

Ein ordentlicher

Junge
welcher Lust hat das Schuh¬
macherhandwerk zu erlernen,
kann bis Frühjahr eintreten bei

2oh . Dürrschnabel
Schuhmachermstr. , Altensteig

Vogel - un «g
Visruuustopkerei

Fllgerberei , Pelzanfertigung,
Felleinlauf , Fuchs gerben u . kon¬
fektionieren beste Ausfhrg . ll .-
Foh .Striegel,Kürscbnor uPcäpa-
ralor Stein b Nbg . Ab e Kirchstr . 12
Telefon 68314. Preisliste gratis.

Kirchliche Nachrichten
21 . S . n . Dr . , 10 Uhr Pre¬
digt , Lied 408 . l l Uhr Kinder¬
kirche. V- 5 Uhr Gottesdienst
für Eltern zum Beginn des
Kirchl . Unterrichts (Kirche) .
Mittwoch : 5 Uhr Wochenan¬
dacht . 8 Uhr Gemeindesingen.

Methodistengemeinde
Sonntag , V- 10 Uhr Erntedank¬
predigt ,

b/^ 11 Uhr Sonntags¬
schule . V,5 Uhr Lrntedankfeier
(Gesänge und Musikstücke.)

Kath . Gottesdienst
Sonntag , 29 . Okt. : 8Vr Uhr.

ixinck fkeliäe c>m I_eken

(30 . Oktober)

Oer Deutsche Spartag vill allen Volksgenossen
clie Vorteile cles ricktigea Sparens vor Augen
kalten unä alle , clie einer rielbevuLlen Spar¬
tätigkeit noch lerne steken , veranlassen , clie
guten Vorsätze in clie Tat umrusetren.

beginnen auch Sie am Deutschen Spartag.
bin Sparbuch ist bereit.

Kkvsrdslisllll
Alten steig, e . O . m . d . bl.

Zähes
DerdunLelungs-
Papier

verkauft von der Rolle

BMaudlimgLimll
Altensteig

Ein neues

O » » G

spotte » -

lUltti

Leiben
Sie an
Magen
n . Darm¬
katarrh?

Faß
mit 320 Liter und ein ge¬
brauchtes mit 650 Liter hat
zu verkaufen

Greule , Küfer , Berneck
Einen schweren

oder ein Paar - .
suchtzukaufen

Mutschler, Ettmannsweiler
Tei . fon 86 Simmersseld

Egenhausen
Zwei

verkauft

Läufer-
Schweine

Jakob Rothfutz

Rundfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart
Samstag, 28. Ott. : 6 .00 Uhr Morgenlied̂ Nachrichten ; Anschlie- Sonntag , 29. Ott. : 6 .00 Uhr Frühkonzert ; 7 .00 Uhr Nachrichten;

8.00 Uhr Bauer hör ' zu ! ; 8 .15 Uhr Gymnastik (Eluckerlf 8 .30
Uhr Morgenmusik ; g .OO Uhr Das Kammerkonzert des Reichs¬
senders Stuttgart ; 9.30 Uhr Musik am Sonntag morgen ; 10 .15
Uhr „Vor meines Vaters Haus steht eine Linde" : 11 .00 Uhr Musik
vor Tisch ; 12.00 Uhr Mittaaskonzert ; 12.03 Uhr Nachrichten; 14.00
Uhr Nachrichten ; 14.45 Uhr „Die Bremer Stadtmustkanten " ;
15.15 Uhr Musik zur Kasfeestunde; 16.00 Uhr Musik am Sonn¬
tag nachmittag ; 17 .00 Uhr Nachrichten; 18.00 Uhr Aus Zeit und
Leben ; 18.15 Uhr Sport am Sonntag ; 18.30 Uhr Vom Deutsch¬
landsender : Aus dem Zeitgeschehen' 19.10 Uebertragnng aus
Berlin ; 20 .00 Uhr Nachrichten; Anschließend llebertragung vom
Deutschlandsender: 22 .00 Uhr Nachrichten.

(Glucker ) ; 8.20 Uhr rvotkslreder ; 11 .30 ttyr Botksmuii
Bauernkalender ; 12.00 Uhr Mittagskonzert ; 12 .30 Uhr Nachrich
ten ; 13.00 Uhr Mittagskonzert (Fortsetzung) ; 14 .00 Uhr Nach-
richten ; 15,00 Uhr „Eine Stund ' — schön und bunt "

; 16.00 Uhr
„Trutz aus Stuttgart . . ." ; 17.00 Uhr Nachrichten ; 18,00 Uhr Aus
Zeit und Leben ; 18.15 Uhr Württemberaische und badische Sport¬
vorschau; 18.30 Uhr Vom Deutschlandsender : Aus dem Zeit¬
geschehen ; 19.10 Uhr Vom Deutschlandsender : Berichte ; 19 .45 Uhr
Vom Deutschlandsender : Politische Zeitungs - und Rundsunkschau;
20 .90 Uhr Nachrichten ; Anschließend Uebertragnng vom Deursch-
landsender ; 22 .00 Uhr Nackirickten.

Ikre Vermsklung geben bekannt:

Oeopg

8«b . l.ewcksr

ttltsnsteig l-subsrtsbsusen

Oktober 1939

in Meninä
Die Ssschlchten von Aug . Tämmls

Pools KfA 4 .80
ist vovvAtlg in cte»

ououusaoionoil.su»,. tmvnswis
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